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durch ruhig dazusitzen haben, wird zwar mit allerlei Gründen verteidigt, 
allein diese Gründe sind nachträglich ausgedacht, die Forderung selbst ist 
ein Stück Tradition aus dem Mittelalter, die uns noch in den Gliedern 
steckt.

Im zweiten Teil des Buches gibt der Verfasser sorgfältige Analysen 
der Vorgänge beim Schreiben, Lesen und Rechnen. Der Verf. stützt sich 
dabei auf die vorhandenen eingehenden Untersuchungen in bezug auf den 
Vorgang beim Lesen, insbesondere auf die bekannte Arbeit von Erdjuks 
und Dodge, weifs aber den Problemen immer noch neue Seiten abzuge­
winnen und versteht es vortrefflich, die Verwertung der Resultate für den 
Unterricht klar zu machen.

Insbesondere möchte ich hier auf das Kapitel „Idea of number" auf­
merksam machen.

Die Auffassung der Zahlen als Gruppierungen bringt uns einen 
Schritt näher zur Lösung des schwierigen Problems vom Ursprung der 
ZahlbegriSe. Auch der unanschauliche und relative Charakter der Arith­
metik wird gut dargestellt und auf Grund dessen werden manche Tradi­
tionen im Rechenunterricht einer durchaus berechtigten Kritik unter­
worfen.

Im Schlufskapitel bespricht der Verf. „einige Schranken unserer 
Natur“ (some limitations of our nature). Er meint damit die Unfähigkeit, 
durch Sinneseindrücke allein die richtige Temperatur und Beleuchtung zu 
beurteilen, da wir von Natur aus zu einem Leben im freien und uicht in 
geschlossenen Räumen bestimmt sind. Hier hat eben die indirekte, mittel­
bare Anpassung durch genaues Studium der Hygiene einzutreten. Das 
ganze Buch ist voll wertvoller Anregungen und gewährt aufserdem einen 
Einblick in das hoch entwickelte amerikanische Schulwesen, wobei die 
intensive Beteiligung der Universitätskreise an theoretischen und prakti­
schen Schulfragen in hohem Grade anerkennenswert und nachahmens­
wert erscheint. W. Jerusalem (Wien).

George H. Mued. The Definition of the Psychical. The Decennial Publications 
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M. will das Psychische als ein Moment in einem Bewufstsein oder in 
einem Bewufstseinsprozefs ansehen. In diesem Sinne ist ihm das Psychische 
diejenige Funktion innerhalb des Bewufstseinsprozesses, welche die Zu­
sammenordnung (coordination) der objektiven Welt auseinanderreiht und 
wiederherstellt. Diese Tätigkeit ist eine uns unmittelbar bewufste psychische 
Funktion und wird mit dem Ich als Subjekt, mit dem Individuum als Indi­
viduum identifiziert. Die „Rekonstruktion“ wird von M. beschrieben als 
Prozefs des Aufmerkens, des Apperzipierens, des Wählens.

M. will mit seinen Ausführungen im engen Anschlufs an Dewey (vgl. 
Dewey, The Reflex Arc Concept. Psychological Review 3, 358) nur einen 
Standpunkt angeben, der ihm besonders vielversprechend zu sein scheint. 
In der ersten Hillfte charakterisiert M. die Theorien von Wündt, MCysteb- 
bekg, Bradley, Ward, James u. a. B. Groethcysen (Berlin).


